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Liebe Mitglieder,

liebe Freundinnen und Freunde,

jedes Mal , wenn wir unsere Ge-
schäftsstel le in Winkelhaid betre-
ten, fäl l t unser Bl ick im Flur auf
den großen Bi lderrahmen mit den
Fotos aus dem Leben von Marga-
rete Meyer. Al len Besuchern un-
seres Hauses, den Großen wie
auch besonders den vielen Kin-
dern, erläutern wir anhand dieser
Bi lder von neuem, wie dankbar
wir sind, dass Margarete Meyer
dem Bund Naturschutz bereits
vor über 30 Jahren ihr Haus samt
dem großen Garten testamenta-
risch vermacht hat. Nach ihrem
Tod im Jahre 1984 haben wir dann
dies wunderbare Erbe angetreten
und es zu einer der schönsten BN-
Kreisgeschäftsstel len Bayerns ge-
staltet.

Am 25. November dieses Jahres
jährt sich der 100. Geburtstag von
Margarete Meyer. Dies ist uns ein
wi l lkommener Anlass, dieser Frau
wieder einmal ausführl icher zu ge-
denken. Leider hat keiner von uns
derzeit Aktiven im BN Margarete
Meyer persönl ich gekannt. Aber
aus Gesprächen mit Maria Nier,
einer engen und langjährigen
Freundin von Margarete Meyer,

konnten wir uns doch ein sehr le-
bendiges Bi ld von dieser höchst
interessanten Frau machen. Aus
gegebenem Anlass drucken wir
daher den von Maria Nier verfass-
ten Artikel ab (Seite 4), der bereits
in unserer ersten Ausgabe des
„Distelfinks“ 1990 erschienen ist.

Aus Äußerungen unserer ehema-
l igen Kreisvorsitzenden Erika
Wachsmann wissen wir aber auch,
dass ein Vortrag über Naturschutz
im Jahr 1978, gehalten von unse-
rem langjährigen Mitgl ied und frü-
heren Ortsvorsitzenden von
Altdorf, Dr. Dieter Kolk, wohl den
entscheidenden Anstoß gegeben
hat, dass Margarete Meyer ihr
Haus und ihren Garten dem Bund
Naturschutz vermacht hat.

Zu unserer großen Freude versi-
cherte uns Maria Nier erst vor kur-
zem, dass die große Natur- und
Vogelfreundin Margarete Meyer
mit dem derzeitigen Zustand des
Hauses, der Gestaltung des Gar-
tens und seiner Nutzung durch so
viele Kinder hochzufrieden wäre.

Am Sonntag, den 27. September,
wol len wir im Rahmen eines Ap-
felfestes den 100. Geburtstag von
Margarete Meyer und das 35 - jäh-
rige Bestehen der Kreisgruppe
Nürnberger Land bei hoffentl ich
schönem Spätsommerwetter im
Garten des Margarete-Meyer-Hau-
ses in Winkelhaid feiern. Ich hof-
fe, Sie sind dabei !

Ihre Christiane Matern

Vor 100 Jahren wurde Margarete Meyer geboren, der die
Kreisgruppe Nürnberger Land dieses hübsche ca. 80 Jahre altes
Häuschen und das wunderschöne Gartengrundstück zu verdanken
hat.



Wer jetzt im Mai an einem feuch -
ten Tag mal durch den Weng-

leinpark spaziert, der wird sicher
auf einem der Pfade einen sonst
verborgenen Gesel len treffen.
Träge watschelt der schwarz-
gelbe Feuersalamander zu sei-
nem nahen Versteck in einer
morschen Baumwurzel . Wei l er
keine Feinde besitzt, kann er
sich die langsame Gangart
durchaus leisten.

Warnfarbe „schwarz – gelb“

Seine Warnfarben - wir haben
das Schwarz und Gelb auf Ge-
fahrenschi ldern übernommen
- und ein ätzend wirkendes
Hautsekret wirken abschre-
ckend genug.
Reaktionsschnel l igkeit ist nicht
die Stärke dieses kühlen Blon-

den in Schwarz. Für seine Lieb-
l ingsbeute braucht er sie auch

nicht. Schne-
cken nämlich,
sie laufen
ihm nicht so
schnel l davon
und Regen-
würmer auch
nicht.
Aber auch
Spinnen und
sogar fl iegen-
de Insekten
stehen auf
seinem Speise-
plan. Für letz-
tere richtet er
sich hoch auf und schnappt
dann überraschend zu.

Individual isten pur …….

Die bis zu 20 cm langen Tiere
weisen al le eine jewei ls indivi-
duel le Zeichnung auf. Die hel l -
bis dottergelben Einzelflecken
können auch zu durchgehen-
den Farbbändern zusammen-
schmelzen. Bei uns gibt es
Mischformen, d.h. Salamander
mit Einzelflecken und Längs-
streifen. Weiter westl ich, etwa
in Ostwestfalen und im Harz
haben diese Lurche auffal lend
viele Gelbstreifen. Unter 1000
Tieren gibt es keine zwei die
gleich gezeichnet sind.
Und doch gibt es ein Merkmal
an Hand dessen man ausge-
wachsene Feuersalamander
sofort unterscheiden kann. Vor
Jahren wol lten wir uns im Park
einen Überbl ick über den Sa-

lamanderbestand machen. Müh -
sam und zeitraubend zeich-
neten wir die Gelbflecken in
Umrissschablonen ein. Der Ver-
gleich bei der zweiten Kontrol-

Ein kühler Blonder in Schwarz-
Der Feuersalamander
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Kein Schacht ist Gerhard Schütz zu tief, um
den Feuersalamander ans Licht zu bringen

Ein Prachtexemplar von Salamandra salamandra



le der gefangenen Exemplare
mit den Schablonen war ge-
nauso mühsam und da kein
Wiederfund dabei war, zweifel -
ten wir auch an unserer Metho-
de. Der Zufal l half weiter.

……bis hin zum Kiefer

Der Bl ick auf die Kehle. Der et-
wa Fingernagel große Unterkie-
fer ist auch ganz individuel l
gefärbt und ganz schnel l regis-
triert. Ergebnis mit dieser Me-
thode: Im Laufe des Sommers
wurden bei fünf Zählungen 72
unterschiedl iche Exemplare
festgestel lt. Nur vier Tiere hat-
ten wir eindeutig mehrmals in
der Hand.

Romantischer Anfang……. .

Die Hochzeit der Feuersalaman-
der beginnt aus menschl icher
Sicht recht romantisch erotisch.
Das Männchen umarmt seine
Partnerin, trägt sie
huckepack und reibt sei-
ne Nase an ihrem Hals.
Dazu sind ganz leise
Piep- und Quieklaute zu
hören. Sobald das Weib-
chen auf diese Liebess-
piele reagiert, wird die
Angelegenheit recht
nüchtern salamande-
risch:

…….nüchternes Ende

Das Männchen setzt
einen Samenträger am
Boden ab und das Weib-
chen nimmt die Samen-

masse mit seiner Kloake auf.
Aus – das war´s - die Partner
trennen sich. Die Paarung fin-
det übrigens an Land statt
Bereits im Herbst sind die Lar-
ven - 30 mm lang mit 8 mm
langen Außenkiemen - reif zur
Geburt. Sie bleiben aber noch
bis zum Frühjahr in der Mutter.
Diese begibt sich dann mit dem
Hinterleib ins Wasser. Bei der
Geburt schlüpfen die etwa 60
Larven aus der Eihül le und neh-
men, hungrig wie sie sind, so-
fort Nahrung auf. Die Um-
wandlung zum fertigen lun-
genatmenden Lurch dauert
noch drei Monate. Dann ist auch
erst die schöne, kontrastreiche
Färbung zu erkennen.

Salamandra salamandra ist an-
spruchsvol l

Der Feuersalamander stel lt ho-
he Ansprüche an sein Geburts-
gewässer. Sauerstoffreiche

Quel ltümpel und Waldbäche
sind ihm am liebsten. Er la icht
auch in stehende Gewässer so-
weit sie sauber sind und sich
ihre Temperatur nicht über 10
Grad erwärmt.
Feuchte Buchenwälder, etwa
wie im Wengleinpark, im Arz-
loher Tal oder im Molsberger
Tal sind die Hauptaufenthalts-
orte der Feuersalamander. Tags-
über lebt Salamandra sala-
mandra (lat. Name) meist ver-
steckt, geht aber auch bei war-
men Regen auf Jagd. Neue
Waldwege und in manchen Ge-
bieten auch der nächtl iche Stra -
ßenverkehr tragen zur Ge-
fährdung bei . In der Roten Lis-
te ist der Feuersalamander in
der Kategorie 3 Gefährdet re-
gistriert

Gerhard Schütz
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Margarete Meyer lebte wahr-
scheinl ich schon vor 1929 in
der Gemeinde Winkelhaid, als
diese nur einige Höfe und ein
paar Häuser zählte. In ihren
letzten Lebensjahren sah man
sie nur noch am Arm einer Be-
gleiterin durchs Dorf gehen:
groß, stattl ich, mit starken Au-
gengläsern, erstaunl ich sicher,
obwohl sie fast völ l ig erbl indet
war. Sie hatte viele Freunde

und Menschen, die sich um sie
kümmerten.
Verheiratet war Frau Meyer
nicht, in ihrem Haus lebte sie
zusammen mit ihrem kranken
Bruder und seit dessen Tod im
Jahr 1975 al leine. Doch unter
Einsamkeit schien sie nicht zu
leiden. Sie nahm sehr regen
Antei l an al lem, was in der Welt
geschah. Durch ihr Augenlei-
den konnte sie in den letzten
Jahren nicht mehr die Zeitung
lesen und vor al lem nicht mehr
ihre gel iebten Bücher. So muss-
te sie sich auf das Hören ver-

legen. Durch das Radio war sie
stets bestens informiert und
auch sonst gab es Menschen,

die ihr immer etwas vorlasen.
Für mich war sie eine der ge-
bi ldetsten Frauen, die ich ken-
nen gelernt habe. Oft genug
erzählte sie, wie schwierig es
zu ihrer Zeit für ein junges Mäd-
chen war, ein Gymnasium zu
besuchen oder gar zu studie-
ren. Als einziges Mädchen in
einer Jungenklasse machte sie
1929 Abitur in Günzburg, stu-
dierte dann Phi lologie u.a. in
Innsbruck, wo sie mit Freunden
herrl iche Bergwanderungen un-
ternahm.
Wegen ihrer starken Sehschwä-
che hatte sie keine Chance,
verbeamtet zu werden und
fand eine Stel le bei der Gesel l -
schaft für Konsumforschung in

Nürnberg, wo sie bis zu ihrem
Ruhestand tätig war.
Aus ihrer Schul- und Studien-
zeit rührte sicher auch ihre um-
fassende humanistische
Bi ldung. Sie l iebte die Klassi-
ker, sowohl in der Musik wie in
der Literatur. Eine Episode mag
dies bezeugen: Einen Tag, be-
vor Margarete Meyer völ l ig un-
vorhergesehen vor ihrer
Gartentüre tot zusammen-
brach, war sie bei uns zu Gast.
Nach dem Essen, bei einem
Glas guten Wein, rezitierte sie
einige Strophen aus Homers I l i -
as in griechischer Sprache. Als
der Wein seine Wirkung zeig-
te, brach sie lachend ab.
In jünge-
ren Jahren
hatte sie
unter an-
derem auf
ihren aus-
gedehnten
Reisen so-
viel erlebt,
dass es
mühelos
reichte, ein
ganzes Leben auszufül len. Ger-
ne und häufig erzählte sie da-
von, l ieß ihre Gedanken aber
auch oft dorthin wandern, wo
sie herrl iche und unbeschwer-
te Kinderjahre verbrachte und
wo ihre außer- gewöhnl iche
Liebe zur Natur geweckt wur-
de: nach Thüringen, in ihr ge-
l iebtes Schloss Rentwerts-
hausen, wo sie am 25.Novem-
ber 1909 geboren wurde.

Zum 100. Geburtstag von Margarete Meyer
Erinnerungen an einen außergewöhnlichen Menschen
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Nicht zuletzt aus diesem
Grunde hat sie unter der
Tei lung Deutschlands be-
sonders gel itten.
Noch mehr fühlte sie je-
doch mit, wenn sie von
Naturkatastrophen oder
von Misshandlungen von
Tieren hörte. So fanden
u.a. sogar zwei ausge-
diente Ponys für einen
längeren Zeitraum in ih-
rem Garten Unter-
schlupf. Physischen

Schmerz bereitete es ihr,
wenn ihre gefiederten
Freunde – die sie am En-
de nur noch hören konn-
te – gequält wurden. Sie
wurde bis zu ihren letz-
ten Lebenstagen nicht
müde, Vogelfutter herbei
zu schaffen, um ihre
Liebl inge zu verwöhnen.

Maria Nier
1955



Bundeslandwirtschaftsminis-
terin I lse Aigner hat im Apri l
d ie Aussaat der Genmais-Sor-
te MON 810 gestoppt. Dies
kann als Erfolg der jah-
relangen Bemühungen
des BN, anderer Um-
weltschutzorganisatio-
nen und von Ökoan-
bauverbänden gewertet
werden. Viele Unter-
schriftenaktionen, De-
monstrationen, Dis-
kussionsrunden, Fi lm-
vorführungen und ähnl i -
che Aktivitäten haben
dazu beigetragen, dass
nun nicht nur auf der
einen Seite Monsanto
und andere Industriegi-
ganten sich behaupten,
sondern ein gewaltiges
Gegengewicht zustande
gekommen ist. Überal l
im Land finden sich
breite Bündnisse zu-
sammen, die ihre Regi-
on, ihren Landkreis oder
ihre Kommune für gen-
technikanbaufrei erklä-
ren, so z.B. im Land-
kreis Nürnberger Land und in
der Metropolregion Nürnberg.

Hersbrucker unterschreiben

Ein solches Zeichen wurde
auch im Februar in Hersbruck
gesetzt. Die Ortsgruppe Hers-
brucker Land hat gemeinsam
mit dem Ortsverband Hers-
bruck von Bündnis 90 – Die
Grünen eine Unterschriftenak-

tion gestartet. Dabei ging es
nicht nur al lgemein um die
Frage, ob jemand den Einsatz
von Gentechnik befürwortet

oder nicht, sondern um eine
speziel le bundesweite Kampa-
gne, mit der EDEKA als der
größte Lebensmittelhändler
in Deutschland dazu bewegt
werden sol lte, seine gentech-
nikfrei erzeugten Eigenpro-
dukte entsprechend zu
kennzeichnen. Denn dies ist
entsprechend einer Verord-
nung vom 1. Mai 2008 mög-
l ich, wird aber bisher nur von

einzelnen kleinen Firmen
praktiziert. Insbesondere bei
Mi lch, Fleisch und Eiern weiß
der Verbraucher nicht, ob die

Tiere gentechnikfrei ge-
füttert worden sind. Der
BN wi l l d ie Einführung
der Kennzeichnung for-
cieren, um zu ermögl i -
chen, dass wir gezielt
und bewusst Lebensmit-
tel einkaufen, die nicht
gentechnisch verändert
sind – denn das wol len
die meisten Menschen.
Die Hersbrucker Aktion
wurde erfolgreich mit
672 Unterschriften abge-
schlossen. Wer sich noch
entsprechend bekennen
möchte, hat dazu onl ine
die Mögl ichkeit unter
www.bund.net/bund-
net/themen_und_projek-
te/gentechnik/aktion_ohn
e_gentechnik/. Es ist
notwendig, dass viele
weitere Stimmen abge-
geben werden, denn
noch ist EDEKA nicht be-
reit, das neue Siegel „oh-

ne Gentechnik“ einzusetzen.
Machen Sie dies, l iebe Leser,
auch in Ihrem Freundeskreis
bekannt.

Aufklärungsbedarf

Die beim Unterschriftensam-
meln geführten Gespräche
haben gezeigt, dass ein
Großtei l der Bevölkerung die
Agro-Gentechnik grundsätz-
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Widerstand gegen Agro-Gentechnik wächst

Ein 5 m hoher aufgeblasener Maiskolben
lockt an den Aktionsstand



l ich ablehnt. Dahinter steckt
aber vielmehr ein ungutes Ge-
fühl und Skepsis als Wissen
über die Zusammenhänge.
Um zur weiteren Aufklärung
beizutragen, haben BN und
Grüne noch einen Fi lmabend
angeboten. „Leben außer Kon-
trol le“ hat die Auswirkungen
des inzwischen 20-jährigen
Einsatzes der Agro-Gentech-
nik aufgezeigt. Erschrecken-
de Aussagen und Bi lder aus
Canada, Indien und anderen
Ländern machen deutl ich,
wie groß der Druck von

Monsanto und Co. auf die
Landwirtschaft ist.
Umso mehr bewundert man
die Personen und Gruppierun-
gen, die sich dagegen weh-
ren, und Wissenschaftler, die
mit bescheidenen Mitteln ver-
suchen, die Auswirkungen
transgener Tiere und Pflan-
zen auf die Umwelt und auf
unsere Gesundheit zu erfor-
schen. In der sich anschl ie-
ßenden Diskussion im fast
vol l besetzten Citykino wur-
den von Experten Fragen be-
antwortet und Meinungen

geäußert, die sich z.B. auf
die Argumente der Gentech-
nik-Lobby, auf pol itische
Aspekte oder auf das Ver-
braucherverhalten bezogen.
Fazit: Für al le überzeugten
Agro-Gentechnik-Gegner
bleibt es eine große gemein-
same Aufgabe, aufzuklären
und zu überzeugen.

Heide Frobel
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Obwohl der Reichswald um
den Bal lungsraum Nürnberg –
Erlangen den strengsten
Schutzstatus nach dem Wald-
gesetz durch die Ausweisung
als Bannwald genießt, muss
um seinen Erhalt immer wie-
der massiv gekämpft werden.

Geht es nach Planungen der
Marktgemeinde Feucht, wer-
den mitten im Reichswald
südl ich von Nürnberg-Mooren-
brunn und nordwestl ich von
Feucht 20 Hektar Bannwald
für ein weiteres Gewerbege-
biet (Leimbühl) gerodet und
eine Südspange durch den
Wald von Wendelstein zum
Gewerbegebiet gebaut.

Um die zusätzl iche Waldzer-
schneidung und die geplan-
ten großflächigen Rodungen
zu verhindern hat sich am 23.
Apri l 2009 das Bannwald-
bündnis Feucht gegründet.
Ihm gehören der Bund Natur-
schutz (Ortsgruppe Feucht
und Kreisgruppe Nürnberger
Land), Landesbund für Vogel-
schutz, der Verein Zeidel-Mu-
seum Feucht, die Freie
Kindergruppe, der und eine
Reihe von Privatpersonen an.

Tol le Tauschgeschäfte

Dem Feuchter Bürgermeister
Konrad Rupprecht macht das
Bündnis den massiven Vor-
wurf, nicht nur Gemeinderä-
tInnen und Umweltbehörden

an der Nase herumgeführt zu
haben, sondern sogar die Re-
gierung von Mittelfranken.

Warum?
Er bot die drei im Reichswald
westl ich Feucht l iegenden Ro-
dungsinseln aus Zeiten der
ehemal igen MUNA als ‚Tausch-
gebiete’ für die jetzt bean-
spruchten 20 Hektar Bann-
wald an. Was im ersten Mo-
ment ganz vernünftig kl ingen
mag, ist in Wirkl ichkeit ein
Flop: denn bei den 3 Tausch-
gebieten handelt es sich um
eine Ringstraße zu abgeräum-
ten Bunkern, um eine Giftmül l -
deponie und um ein ehe-
mal iges Tanklager ohne ver-
nünftige Anbindung an die

Bahn oder größere Straßen.
Auch wenn der Markt Feucht
diese Rodungsinseln vor vie-

len Jahren im Flächennut-
zungsplan als Gewerbe-
gebiete ausgewiesen hat,
sind sie als solche völ l ig un-
geeignet und können dem-
nach auch nicht als
Tauschfläche heran genom-
men werden. Als Ausgleichs-
fläche für den Autobahn-
ausbau dagegen könnten ei-
nige Tei le davon wohl genutzt
werden.

Strassenbauwahn ohne Ende

Ebenfal ls scharf kritisiert wird
vom Bannwaldbündnis die
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Bannwaldbündnis Feucht gegründet
Weitere Unterstützer gesucht!

Ortsgruppe Feucht

Bei einem Ortstermin mit interessierten BürgerInnen zeigte
BN-Ortsvorsitzender Eckhard Schulz die Dimension des
aktuell größten geplanten Eingriffes in den Nürnberger
Reichswald auf.



Planung einer völ l ig überflüs-
sigen zweiten Anbindung des
bestehenden Gewerbeparks
Nürnberg - Feucht – Wendel-
stein auf ca. zwei Ki lometer
Länge und mit einer Schnei-
senbreite von 50-70 m mitten
durch den Wald.

Appel le an die Vernunft

Das Bannwaldbündnis Feucht
appel l iert deshalb an die
MarktgemeinderätInnen in
Feucht und Wendelstein, so-
wohl den Beschluss für die ge-
plante Südspange zurück-
zunehmen und an die Markt-
gemeinderätInnen in Feucht,
den Bebauungsplan für das
Gewerbegebiet am Leimbühl
nicht weiterzuverfolgen.

Die Höhere Naturschutzbe-
hörde bei der Regierung von
Mittelfranken wird aufgefor-

dert, den „Deal“ zur Doppel-
belegung der drei waldfreien
Inseln mit Ausgleichsmaß-
nahmen der Autobahn und
für das Gewerbegebiet und
der Anrechnung nicht gewerb-
l ich nutzbarer Flächen nicht
mitzumachen. Es würde das
Rechtsverständnis über den
korrekten Umgang einer Na-
turschutzbehörde mit dem
Bürgerwald und europäi-
schem Vogelschutzgebiet un-
tergraben .
Das Ministerium für Landwirt-
schaft und Forsten wird gebe-
ten, deutl ich darauf hinzu-
weisen, dass ein Verkauf und

auch ein Tausch der Staats-
waldfläche am Leimbühl nicht
zur Debatte steht.

Fazit: Bei aktuel l 13.000
Hektar leer stehenden Ge-
werbeflächen in Bayern be-
steht für das geplante Ge-
werbegebiet bei Feucht kein
Bedarf.

Tom Konopka

Eckhard Schulz

Christiane Matern
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Wer aber diesen Tieren einmal
in ihre faszinierenden Augen
geschaut hat, wird immer wie-
der begeistert sein.
Seit 1985 betreute die Orts-
gruppe Lauf- Schnaittach den
Krötenzaun an der Festungs-
straße, später - nach der Grün-
dung einer eigenen Orts-
gruppe - die OG Schnaitt-
achtal . In der Zwischenzeit,
nach dem Bau der Krötenlei-
teinrichtung an der Festungs-
straße, haben sich die
Aktivitäten auf die Gemeinde-
verbindungsstraße Großbel lho-
fen-Freiröttenbach verlagert.

Ein Viertel Jahrhundert im
Dienst des Umweltschutzes.

Heute ist der Krötenzaun die
letzte naturschützerische Maß-
nahme, die von der inzwi-
schen in die Jahre ge-
kommenen OG durchgeführt
wird. Doch es gibt Lichtbl icke:
seit zwei Jahren hi lft eine jun-
ge Famil ie aus mit einem be-
geisterten Sohn aus Lauf bei
der Betreuung mit.

Unvergessene Ereignisse

Ein Jahr waren wir befreit von
der Aktion, da die Straße ab-
gerutscht und folgl ich gesperrt
war. Dreimal l ieß ich die Zäu-
ne mit meiner Schulklasse als
praktische Naturschutzarbeit
errichten. Einmal fuhr uns ein
Autofahrer eine große Strecke
des Zaunes zusammen. Ein an-
deres Mal wurde nach einem

gewaltigen Hochwasser der
Zaun buchstäbl ich wegge-
schwemmt.
Drei Jahre lang veranstaltete

ich Begehungen mit Schulklas-
sen, denen ich versuchte mei-
ne Faszination an den Kröten
zu vermitteln. Gab es am An-
fang Scheu und „igittegitt“ so
nahm zum Schluss jedes Kind
die Kröten in die Hand. Auch
ein Erfolg.
In einem Jahr stahlen uns Un-
bekannte die bereitgelegten
Netze, wofür wohl?

Technik hielt Einzug

Eine besonders langwierige
und aufwendige Geschichte
war die Einrichtung eines fest
instal l ierten Leitsystems durch
den Kreis. Nachdem ein BN-Mit-
gl ied, Frau Karin Weber, eine
zweckgebundene Spende von
über 10 000 € dafür ausgelobt

hatte, galt es nun, den Land-
kreis, einige Pol itiker und Be-
hörden zu aktivieren. Das
ganze dauerte von 2000 bis
2003. Schl ießl ich reichte die
Summe der Spende nicht ganz
aus.
Als ein Bauarbeiter bemerkte:
„Welch eine Geldverschwen-
dung“ antwortete ich nur: „
Ohne die, hätte er keine Arbeit
und im übrigen seien eigent-
l ich die Straßenlastträger für
den Schutz der Kröten verant-
wortl ich.

Nun der Zaun scheint zu funk-
tionieren, da wir kaum über-
fahrene Kröten entdecken. Um
al lerdings einen Überbl ick zu
erhalten, wäre die Instal lation
von Bewegungsmeldern erfor-
derl ich.

Eine tol le Bi lanz

An der Festungsstraße haben
wir bis zum Jahr 2003 rund 21
000 Amphibien über die Stra-
ße getragen und am anderen
Zaun über 7 000 Kröten und
weit über 700 Molche vor dem
Überfahren gerettet.
Erschüttert hat uns eine Mel-
dung in der Pegnitz Zeitung
16.04.09, die berichtet, dass
eine Busfahrerin entlassen
worden sei , wei l sie eine Kröte
über die Straße getragen hat-
te. Ein Passagier hatte sich be-
schwert.

Horst Crome

Kröten, nichts als Kröten…
Ein Rückblick
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Früh übt sich……



Gedenktafel für Helmut Reingruber
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Ortsgruppe Rückersdorf

Er konnte seinen Ruhestand
nicht lange genießen. Im Janu-
ar 2008 verstarb der ehemal i-
ge Revierleiter (1973 bis 2003)
des Forstamtes Rückersdorf,
Helmut Reingruber. Er hinter-
l ieß mit seinem großen Sach-
verstand bei Waldbau und
Forstwirtschaft eine Lücke, die
noch nicht geschlossen werden
konnte. Zur Erinnerung an ihn
hat die Ortsgruppe des Bund
Naturschutz und die RUW
(Rückersdorfer unabhängige
Wähler) eine Erinnerungstafel
gestiftet und in seinem gel ieb-
ten Wald aufgestel lt. Man fin-
det die Tafel leicht an der
Waldkreuzung von der Bäcker-
wiese oder vom Sportplatz
kommend, bzw. an der „klei-
nen Rodelbahn“, im Waldgebiet
„Stuuz“.

Forstamt verweigerte Zustim-
mung

Die staatl iche Forstverwaltung
hat es leider nicht erlaubt, dem
bel iebten ehemal igen Förster
mit einem Schi ld im Staatsforst
zu gedenken. Daher wurde die-
ses Schi ld in einem Stück Pri-
vatwald aufgestel lt. Helmut
Reingruber hatte immer den
Einklang von Natur und Wald-
wirtschaft im Bl ick. Es wäre
ihm zu wünschen, wenn seine
Nachfolger auch in diese
großen Fußstapfen treten könn-
ten.

Aufruf zur Wachsamkeit

Jeder, der an der Tafel vorbei-
spaziert, joggt, mit dem Hund
oder dem Fahrrad unsere schö-
ne Natur genießt, kann sich an
dieser Stel le gerne an ihn er-

innern. An ihn, der auch unse-
re Kinder durch den Wald
führte und unermüdl ich für die
Natur begeisterte. Der Bund
Naturschutz und viele Mitgl ie-
der der RUW haben die Erinne-
rungstafel organisiert und mit
Freunden von ihm aufgestel lt.
Auch Peter Pflügner von der
Kreisgruppe des BN hat bei der
kleinen Feierstunde das Wirken
von Helmut
Reingruber
hervor- ge-
hoben. Er
konnte auch
viele Tipps
geben, wie
wir künftig

noch mehr mit wachsamen Au-
gen den Rückersdorfer Wald
betrachten müssen, um weite-
re, ausschl ießl ich wirtschaftl ich
orientierte Nutzung des Wal-

des bei uns zu verhindern. In-
teressenten, die uns helfen
wol len, können die Ortsgruppe
des Bund Naturschutz in Rück-
ersdorf dabei unterstützen
oder gerne auch Mitgl ied wer-
den. Melden Sie sich einfach
bei der Vorsitzenden Christa
Alt, Tel . 0911-5706873.

Aus Dankbarkeit und zum Gedenken an den Revierleiter
Helmut Reingruber stellten Rückersdorfer Bürger/innen eine
Gedenktafel auf



Der Biber ist in Bayern nach
seiner Ausrottung im 19. Jahr-
hundert dank der Wiederein-
bürgerungsbemühungen des
BN längst wieder zu Hause.
Auch entlang der Pegnitz in un-
serem Landkreis sind in den
letzten Jahren immer wieder
Beobachtungen gemacht wor-
den. Selbst mitten in der Stadt
Hersbruck ist im letzten Win-
ter ein Damm gebaut worden.
Nun ist Mitte März beim Hen-
fenfelder Knoten an einer Bö-
schung ein toter Biber
gefunden worden, der offen-
sichtl ich dem Verkehr zum Op-
fer gefal len ist. Der Straßentod
gehört leider zu den häufigen
Todesursachen bei Bibern - ca.
20 % al ler Todfunde sind in Bay-
ern auf den Straßenverkehr zu-
rückzuführen. Weitere Todes-
ursachen sind Alterstod, Krank-
heiten und Parasiten sowie bei
Jungtieren die Umstel lung von
Muttermi lch auf Grünnahrung,
Hochwasser oder sehr selten
auch Raubtiere.

Nutzung für die Umweltbi ldung

Über Umwege wurde ich als
Ortsvorsitzende darüber infor-
miert, dass sich das Tier beim
Jagdpächter Karl Singer aus
Henfenfeld befindet. Nach Zwi-
schenlagerung in einer tierärzt-
l ichen Tiefkühltruhe (wer hat
sonst so viel Platz zum Tiefküh-
len?) bis zur Ertei lung der amt-
l ichen Genehmigung durch die
zuständige Naturschutzbehör-

de wurde der Biber zu einem
Präparator gebracht. Das aus-
gestopfte Tier sol l dann als An-
schauungsobjekt bei der Arbeit
mit Kindergruppen und Schul-
klassen sowie bei Infoständen
genutzt werden.
Es handelt sich um ein ausge-
wachsenes weibl iches Tier mit
einem Gewicht von 27,5 kg.
Das Prachtexemplar hatte ei-
ne Gesamtlänge von 112 cm,
wovon der Schwanz 30 cm aus-

macht. Wahrscheinl ich war das
Tier trächtig, denn die Paarung
findet im Januar/Februar statt.
Beeindruckend ist das dichte
Fel l . Der Biber hat einen der
dichtesten Pelze im Tierreich:
auf dem Rücken sind 12.000
Haare pro cm² und auf der
Bauchseite sogar 23.000 Haa-

re pro cm².

Bei dem einen bel iebt, vom an-
deren gefürchtet

Meister Bockert, wie der Biber
auch genannt wird, erfreut sich
al lgemeiner Bel iebtheit. Der
pelzige Wasserbewohner macht
neugierig und seine Anwesen-
heit wird als Bereicherung
empfunden. Aber es gibt auch
Konfl iktfäl le, z.B. im Bereich
landwirtschaftl icher Nutzflä-
chen oder an Fischweihern. Um
diese zu minimieren oder zu
vermeiden ist vor ca. 10 Jah-
ren ein bayernweites Biberma-
nagement eingerichtet worden.
Kern dieses Managements sind
die zwei hauptamtl ichen Biber-
berater des BN und über 200
ehrenamtl iche Biberberater der

Trauriger Biberfund
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Ortsgruppe Hersbruck

BN-Mitglied Alfred Meier aus
Förrenbach und Heide Frobel
begutachten den Biber

Typische Hinterlassenschaft
des Bibers



Unteren Naturschutzbehörden. Sie sind mit
praktischer Hi lfe vor Ort schnel l und flexibel ak-
tiv oder vermitteln finanziel le Hi lfe in Form von
Beratungen über staatl iche Förderprogramme
oder Ausgleichszahlungen. Die Biberberater or-
ganisieren außerdem Pacht und Ankauf von
Grundstücken entlang von Gewässern, um vom
Menschen ungenutzte Pufferzonen zu schaffen:
eine Heimat für den Biber und zahlreiche von
ihm abhängige andere seltene Arten - und zu-
dem ein Puffer vor Wasserverschmutzungen
und bei Hochwasser.

Weitere Infos zum Biber unter: www.bund-na-
turschutz.de/brennpunkte/biber und www.bi-
bermanagement.de.

Heide Frobel
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Hal lo Kinder!

Nun kommt der Sommer und
ihr seid bestimmt schon viel
draußen in der Natur unter-
wegs. Da gibt es in unserem
Landkreis ja auch sehr viel zu
entdecken. Und wenn ihr mal
einem besonderen Tier begeg-
net oder ein anderes tol les Er-
lebnis habt, dann tei lt uns das
doch mit. Und hier noch ein
Tipp: Die Jugendorganisation
des BN bietet das ganze Jahr
über Veranstaltungen für Kin-
der und Jugendl iche an. Eine
Übersicht dazu ist unter
www. jbn.de zu finden. Viel-
leicht habt Ihr Lust darauf zu
erleben, wie indianische
Scouts in der Wildnis leben
(Pfingstferien) oder wol lt an ei-
ner Papierwerkstatt im Zauber-
wald (Reichswaldfest 18. /19.
Ju l i ) tei lnehmen.

Viel Spaß beim Rätseln, Bas-
teln und Naturerkunden
wünscht euch
Heide Frobel

Spielidee

Ameisentransport
Ameisen sind sehr
stark, sie können
schwere Lasten fort-
bewegen. Wie
schwierig das ist,
können wir beim Ameisentrans-
port erleben. Drei Kinder krab-
beln dicht zusammen über
den Boden, darauf legt sich

ein anderes Kind als Raupe. Be-
stimmt schaffen es die Amei-
sen, die Raupe ein Stück zu
tragen. Auch Hindernisse kön-
nen den Transport erschweren.

Arche Noah
Auf Zetteln werden Tiere dop-
pelt notiert. Die Karten werden
ausgetei lt. Jedes Kind muss
nun das typische Verhalten
oder Geräusche des Tieres,
das auf seinem Zettel steht,
nachahmen. Die Kinder, die
das gleiche Tier nachahmen
sol len, müssen sich finden.
Sprechen ist nicht erlaubt.
Nachdem sich al le Paare ver-
meintl ich gefunden haben,
müssen die Kinder sagen, wel-
ches Tier sie dargestel lt ha-
ben. Das Spiel macht nur
Spaß, wenn ihr mindestens 10
Kinder seid.

Rätsel

Suche das Obst im Worträtsel !

Einige Obstsorten gibt es so-
gar zweimal!

Welche Obstsorten kennst du

sonst noch?

Tipps
Wenn ihr euch näher über die
geheimnisvol le und spannen-
de Welt der Frösche und Krö-
ten, Molche und Salamander
informieren möchtet, dann
könnt ihr auf der Internetseite
des BN www.amphibien.bund-
naturschutz.de/kinder_in-
dex.html nachschauen.

Basteln

Naturgewebe
Baut euch als Erstes einen
Webrahmen. Dazu steckt man
zwei Stöcke paral lel mit etwas
Abstand nebeneinander fest in
den Boden. Sie müssen fest
zur Seite gedrückt oder mit et-
was Schnur gesichert werden,
damit sie auch gut halten.
Zwischen den beiden Seiten
werden mehrere Rinden- oder
geflochtene Grasschnüre (not-

fal ls Paketschnur)
gespannt, jewei ls im
Abstand von 2 – 3
cm). Zwischen diese
gespannten Schnüre
können dann Gras,
Steine, Moos und
ähnl iches einge-
flochten werden.
Ggf. müssen größere
Gegenstände extra

festgebunden werden. Eine
schöne Idee für euren Garten,
aber auch irgendwo am Wald-
rand könnt ihr so etwas mit
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euren Freunden bauen.

Beobachten
Den Wasserkreislauf auf der
Erde kannst du in einem klei-
nen Versuch erleben. Dazu
brauchst du:
- ein Einmachglas o.ä.
- eine Pflanze, z.B. Basi l ikum
oder eine Topfpflanze wie
das Usambaravei lchen
(wichtig ist, dass die Pflan-
ze noch ihren Wurzelbal len
hat)

- Erde
- Sand
- kleine Steine oder Kies
- Frischhaltefol ie und ein
Gummiband

Fül le das Glas zuerst mit klei-
nen Steinen, dann mit Sand
und dann mit Erde. Setze die
Pflanze in die Erde. Anschl ie-
ßend gießt du die Pflanze mit
einer kleinen Tasse vol l Was-

ser. Danach verschl ießt du das
Glas mit der Fol ie und dem
Gummiband. Stel le das Glas
nun an einen halbschattigen
Platz, bitte nicht in die vol le
Sonne. Bald kannst du sehen,
wie dein Wasserkreislauf funk-
tioniert. Das Ganze kann aber
ein bisschen dauern.
Überlege, warum der Versuch
den Kreislauf des Wassers in
der Natur nachbi ldet.

Wissen
Eidechsen sind Repti l ien. Und
die meisten Repti l ien legen Ei-
er. Die Zauneidechse z.B. legt
im Sommer ihre Eier in eine
selbst gegrabene Erdhöhle.
Dort lässt sie sie von der Son-
ne ausbrüten. Die Waldeidech-
se dagegen ist eine Aus-
nahme. Sie bekommt winzige,
lebende Junge. Dadurch ist sie
nicht auf die Sonne angewie-
sen. So kann sie auch in kälte-
ren Gegenden überleben.

Wettbewerb
Wasserräder können auf ver-
schiedene Art und Weise ge-
baut werden, auch ohne
Bastel-Vorlagen und mit wenig
Werkzeug und Hi lfsmitteln
(Hammer, Nägel , Bindfaden,
schalenartige Dinge, kleine
Brettchen, …). Ihr könnt dazu
auch natürl iche Material ien
verwenden, sucht euch pas-
sende Blätter und Stöcke u.ä. .

Lasst euch etwas einfal len
oder beratet euch mit Freun-
den oder Eltern und erfindet
selbst ein Wasserrad. Schickt
uns ein Foto von eurer Kon-
struktion – am besten beim
Testen im Bach. Für die bes-
ten Ideen gibt es Preise.

Gedicht

Der Regenwurm
Ein langer dicker Regenwurm
geriet in einen Wirbelsturm,
der trug ihn bis zum Himmel.
Nun dient er oben, nein, wie
fein,
dem al lerl iebsten Engelein
als Klöppel einer Bimmel.

Heinz Erhard
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Reichswaldfest am Samstag, 18. und Sonntag, 19. Juli 2009

Nr. 1/2009

Liebe BN-Mitglieder,

der Bund Naturschutz lädt –
wie in jedem Jahr – al le Wald-
freundinnen und Waldfreunde
herzl ich ein, auf einer
der schönsten Wald-
l ichtungen des Nürn-
berger Reichwaldes
zwischen den mächti-
gen Eichen am Fuß des
Schmausenbuckturms
mitzufeiern.

Bei den jährl ich ange-
botenen Waldführun-
gen wurde schon so
mancher Hirschkäfer
gesichtet und auch die
Führungen der Fachleu-
te aus dem Forstbe-
trieb zu Ihrer Arbeit
geben interessante Ein-
bl icke in die heutige
Bewirtschaftung.

Bei kul inarischen Köst-
l ichkeiten aus ökologi-
schem Anbau der
Region, von Bier, Wein
und Kirsch Royal über
Bratwürste und Pizza
bis zu Kuchen und Pop-
corn lässt es sich auch
gemütl ich feiern.

Ein großes Kinderpro-
gramm mit tol len
Abenteuern mit der Ju-
gendorganisation Bund
Naturschutz (JBN)
macht das Reichswald-
fest zum gelungenen
Famil ienausflug.

Anfahrt zum Schmausenbuck-
Aussichtsturm oberhalb des
Nürnberger Tiergartens: Ab
Hauptbahnhof Nürnberg mit
Straßenbahnl inie 5 zum Tier-

garten und ca. 15-minütiger
Fußweg (beschi ldert) . Mit PKW
bis zum Tiergartenparkplatz
(oft belegt! ) .
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Tolles Ergebnis

Von nichts kommt nichts, aber
wenn einige BN-Aktive
ihr organisatorisches
Talent einsetzen und
auf hi lfsbereite Lehrer
und eine engagierte
Schülerschar stoßen,
kann sich das Ergeb-
nis sehen lassen:
Circa 19.000 Euro be-
trägt die stolze Sum-
me der diesjährigen
Haus- und Straßen-
sammlung des Bun-
des Naturschutz im
Landkreis Nürnberger
Land. Schülerinnen
und Schüler von insgesamt 11
Schulen haben zu diesem tol-
lem Ergebnis beigetragen, da-
bei stachen das Leibniz-
Gymnasium in Altdorf mit ca.
4000 Euro und das CJT - Gym-
nasium in Lauf mit rund 3200
Euro in diesem Jahr besonders
hervor.
Bis man al lerdings das Geld in
Händen hält (und dann mög-
l ichst rasch auf die Bank trägt! )
ist einiger bürokratischer Auf-
wand nötig. Es muss in den
Schulklassen für die Samme-
laktion des BN geworben und
seine Aktivitäten erläutert wer-
den, es müssen Listen vorbe-
reitet, ausgetei lt, wieder ein-
gesammelt und überprüft wer-
den, es muss viel Kleingeld ge-
zählt werden und kleine
Belohnungen wol len auch noch
vertei lt sein. Dass wir in den
letzten Jahren von so vielen

Lehrkräften Verständnis und
Unterstützung erfahren haben,
freut und motiviert uns dabei

ganz besonders.
50 Prozent des
eingesammel-
ten Geldes
bleibt bei der
Kreisgruppe, 40
Prozent erhält
der Landesver-
band und 10
Prozent werden
für die kleinen
Belohnungen
ausgegeben.
Dabei werden
Tassen und Be-
cherlupen, vor
al lem aber die
Kuschelfrösche
und bei 100 Eu-
ro und mehr der
Kuschelbiber
von den Kindern
mit strahlenden
Augen entge-
gengenommen.

Doch, es gibt sie auch noch: ei -
nige unermüdl iche Erwachse-
ne, die von Haus zu Haus

gehen und mühsam
das Kleingeld einsam-
meln und sich manche
Sorge der Spenderin-
nen und Spender an-
hören müssen.
Al len sei herzl ich ge-
dankt und versichert,
dass der BN dieses
Geld sehr verantwor-
tungsvol l gemäß sei-
nen Satzungszwecken
ausgeben wird.

Christiane MaternPreisverteilung am Laufer Gymnasium

Haus- und Straßensammlung 2009

Kreisgruppe
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Bitte beachten Sie auch die Ankündigungen auf unserer Internetseite

http://bn-nuernbergerland.de und in der Tagespresse



Die Stel lvertreterin der Orts-
gruppe Feucht starb am 1. Apri l
2009 nach langem, doch ver-
gebl ichen Kampf gegen den
Krebs. Obwohl sie so schwer
krank war, stel l te sie sich noch
im Februar vol ler Hoffnung bei
den Vorstandswahlen der Orts-
gruppe Feucht als meine Stel l -
vertreterin zur Verfügung. Es
entsprach ihrem Naturel l und
ihrem starken Wil len, sich nicht
unterkriegen zu lassen und wei -
ter dem Ziel zur Bewahrung
der Schöpfung ihren Beitrag zu
leisten, so wie sie es seit 1992
als meine Stel lvertreterin im-
mer getan hatte. Jahre lang ver-
trat sie mit der ihr eigenen
Hartnäckigkeit in der evange-
l ischen Kirchengemeinde St.
Jacob als Umweltbeauftragte
den Schutz der Natur bei den
immer wieder auftretenden

Konfl ikten zwischen dem An-
spruch zur Nutzung der Natur
durch den Menschen und der
gleichzeitigen Zerstörung durch
ihn.

Wer sie je erlebte in ihrer un-
nachahmlich verbindl ich und
dabei auf Ausgleich bedachten
Art für den Schutz von Tieren

und Pflanzen zu kämpfen, kann
nachempfinden, was für eine
Leere sie in unserer Ortsgrup-
pe hinterlässt. Sie wusste, dass
Naturschutz Menschenschutz
ist, lebte und handelte auch
danach. Unvergessl ich ihr La-
chen und ihre ansteckende
Fröhl ichkeit trotz al ler Anfein-
dungen, unvergessl ich ihre
Freude über den gelungenen
Erhalt eines Stückchens Natur.
Sie strahlte, wenn sie von ih-
ren Blumen schwärmte, wein-
te und schämte sich, als sie
ihre gel iebten Bäume in ihrem
Garten verstümmeln musste.
So war sie unsere gel iebte Ul la.

Eckhard Schulz

Vorsitzender der Ortsgruppe
Feucht im Namen der Kreis-
gruppe Nürnberger Land
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Personen

Nachruf auf Ulla Heinze
Wir werden sie sehr vermissen
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Tel . 09123/5278
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Christa Alt
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Tel . 09187/6796
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Str. 7
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Tanja Kaiser
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Lauf
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Kohlgassweg 10
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Tel . 09151/70721
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Christiane Matern
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Horst- Jürgen Crome
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Marianne Möl ler
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Tel . 09187/45008
Gentechnik
Ursula Siebenl ist
Tel . 09128/13933
Wald
Peter Pflügner
Tel . 09187/41713

Naturschutzzentrum
Wengleinpark
Am Schloss 14
91239 Henfenfeld
Tel . 09151/70200
Fax 09151/70290

BN Umwelt und
Reisezentrum
BN Service GmbH
Bahnhof Lauf (l inks der
Pegnitz)
Eckertstr. 2
91207 Lauf a. d.
Pegnitz
Tel . 09123/999570
Fax 09123/9995799
Internet: www.ser-
vice.bundnatur-
schutz.de

Fledermausbe-
auftragte
Gerhard Schütz
Seerstr. 18
91230 Förrenbach
Tel .09151/1448
Norbert Behr
Kanalweg 19
90559 Burgthann
Tel .09183/266

Geschäftsstelle
Bund Naturschutz
e.V.
Kreisgruppe Nürn-
berger Land
Margarete-Meyer-Haus
Penzenhofener Str. 18
90610 Winkelhaid
Tel . 09187/4666
Fax. 09187/4960
e-mai l : nuernberger-
land@bund-natur-
schutz.de
Konto-Nr. 19000 1636
BLZ 760 501 01
Sparkasse Nürnberg
Rat und Tat
Heidi Freier
Di . - Fr.

8.30 - 11.00 Uhr
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Ortsgruppe Burgthann

„Weidegemeinschaft – Großflä-
chige und extensive Beweidung
wirtschaftl ich für Landwirte und
ökologisch sinnvol l“ unter die-
sem Titel setzte
die OG Burgthann
ihre Reihe von
Vorträgen zum
Thema Schutz,
Pflege und Wei-
terentwicklung
unserer heimi-
schen Landschaft
fort. Als Referent
konnte Karl-Heinz
Kolb gewonnen
werden, ein Bio-
loge des BBV und
Projektmanager
des Grünlandpro-
jektes der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt
im Biosphärenreservat Bayri-
sche Rhön.

Chancen und Risiken der Frei-
landhaltung

Unter den etwa 40 Besuchern
waren erfreul icherweise ein
großer Tei l auch junger Land-
wirte.
Sie erhielten einen kompak-
ten, in wichtigen Punkten den-
noch sehr detai l l ierten Über-
bl ick über die Chancen und Ri-
siken der Frei landhaltung von
Rindern und anderen Weidetie-
ren.
Ein Schwerpunkt war die Erar-
beitung der Faktoren, die für
eine Wirtschaftl ichkeit derarti -
ger Projekte entscheidend

sind. Es beginnt mit der Ver-
fügbarkeit einer ausreichen-
den Fläche (Größe und
Qual ität) sowohl für die Bewei-

dung wie auch für die Beschaf-
fung des Winterfutters, der
Auswahl geeigneter Weidetie-
re und endet bei der optima-
len Vermarktung des hoch-
wertigen Fleisches. Auch über
die Mögl ichkeiten der Förde-
rung erhielten die Zuhörer
handfeste Zahlen.
Die Wahl der Rinderrasse
spielt eine nicht unbedeuten-
de Rol le. In der Rhön setzt
man u.a. das Fränkische Gelb-
vieh ein, eine alte Rasse. Es
zeigte sich, dass dieses ur-
sprüngl ich für mehrere Zwe-
cke gezüchtete Rind (Mi lch-
und Fleischl ieferant, aber auch
häufig Zugtier) in moderner
Zeit wie die meisten Rassen
nur in Richtung maximaler
Mi lchleistung „getrimmt“ wur-

de. Für die Verwendung in der
Mutterkuhhaltung auf der Wei-
de musste das Gelbvieh
wieder züchterisch bearbeitet,

„rückgekreuzt“
werden.

Artenvielfalt steigt
an

Kolb berichtete
von vielen Model l-
versuchen, die
derzeit in vielen
Bundesländern
laufen. Al leine im
Drei ländereck Bay-
ern, Hessen und
Thüringen würden
inzwischen fast
1000 Hektar von

Einzelbauern oder Weidege-
meinschaften auf diese Art be-
wirtschaftet. Al le Projekte
werden von verschiedenen In-
stituten und Verbänden, in
Bayern besonders von der
Bayerischen Akademie für Na-
turschutz und Landschaftspfle-
ge (ANL) betreut.
Welche positiven Auswirkun-
gen solche großflächigen ex-
tensiv genutzten Weiden für
den Naturschutz darstel len
können, verdeutl ichte Kolb an
einigen im Zuge der fachl i-
chen Begleitung der Projekte
vorl iegenden Ergebnissen. Ei-
ne Artenvielfalt, wie sie auf
diesen Weiden schon nach
kurzer Zeit zu erkennen ist,
hat auf keiner „modernen“
Wiese eine Chance, die schon

Zurück zur Natur

Rinder dürfen wieder weiden

Fleckvieh in der Rhön, vielleicht auch bald bei uns?
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früh im Mai zum ersten Male für die Si lage
gemäht wird. Ich wundere mich oft, dass im-
mer noch Feldlerchen und Wiesenpieper zu
hören sind – wenn auch sehr viel seltener als
früher. Aber nicht umsonst stehen gerade
die Wiesenbrüter an exponierten Stel len der
Roten Liste.

Neue Wege für die Mi lchwirtschaft

Der Referent berichtete, dass zur Überra-
schung selbst der Interviewer bei einer Um-
frage unter den an den Grünprojekten
betei l igten Landwirten mehr als 90 Prozent
diese als „sehr bedeutend“ oder „bedeu-
tend“ einstuften. Wenn man die aktuel le Ent-
wicklung bei der Mi lchwirtschaft betrachtet,
so ist leicht einzusehen, dass nach Alterna-
tiven gesucht wird. Auf den „Speckfläche“,
den guten Böden, wird wahrscheinl ich der
Anbau von Pflanzen zur Energiegewinnung
im Vordergrund stehen, auf Magerböden
auch in höheren Lagen unserer Mittelgebir-
ge kann die Weidewirtschaft den Landwirten
einen Weg aufzeigen, langfristig ein gesi-
chertes Einkommen zu erzielen. Der Vortrag
hat in unserer Gemeinde zumindest eine leb-
hafte Diskussion unter den Landwirten ange-
stoßen.

Norbert Behr




